
cog. Dienstags veröffentlicht die RNZ
die neuesten Studi�Jobs von Studenten�
werk und Arbeitsagentur. Bei Interes�
se: Nummer notieren und hingehen. Ar�
beitgeberdaten werden nur gegen Stu�
dentenausweis und nie telefonisch wei�
tergegeben.

Studentenwerk Heidelberg
(InfoCenter Triplex Mensa, Mo�Do: 9�16 Uhr,
Fr: 9�14 Uhr; InfoCenter Zentralmensa Neuen�
heimer Feld, Mo�Do: 11�18 Uhr, Fr: 11�15 Uhr)
> Putzhilfe, die möglichst hunde�
freundlich ist, in der Weststadt. Lohn
8 Euro. Angebot: 63751.
> Putzhilfe in Handschuhsheim. Lohn
8 Euro. Angebot: 63750.
> PC installieren in Ziegelhausen.
Lohn 15 Euro. Angebot: 63752.
> Servicekräfte in der Altstadt. Gute
Deutschkenntnisse wichtig. Lohn 7
Euro. Angebot: 63755.

Studentenservice Heidelberg
(Arbeitsagentur, Kaiserstr. 69�71, Mo�Fr: ab
7.30 Uhr, Mo bis 16, Di/Mi/Fr bis 12.30 Uhr, Do
bis 18 Uhr)
> Weihnachtsmarkt�Verkaufshilfe für
„Engelsstand“. Vom 23.11. bis 22.12.
befristet. Abends oder am Wochenen�
de. Lohn 8,50 Euro. Angebot:
10000�1017006358�S.
> Call�Center�Agentin für Marktana�
lyse gesucht. Individuelle Zeiteintei�
lung möglich. Lohn 10 Euro. Angebot:
10000�1016444424�S.

Von Birgit Sommer

Die Natur ist die größte Erfinderin;
menschliche Geistesblitze hat sie oft
längst vorausgedacht: den Klettver�
schluss beispielsweise, den Stacheldraht,
den Flugzeugbau, den Salzstreuer, den
Fallschirm und den Wasser und Schmutz
abweisenden Lotus�Effekt ...

Im ExploHeidelberg zeigt eine Aus�
stellung bis zum 2. Dezember, wie die Bio�
logie als Vorlage für die Technik dient –
„Bionik“. Für Schüler und Schulklassen
ist das „Ideenlabor Natur“ ein großer
Spaß, besser als jede naturwissenschaftli�
che Theorie.

Dass man die Schwimmflossen den
Enten abgeschaut hat, den bunten Gleit�
schirm den Pusteblumen und den Klett�
verschluss den Kletten mit ihren Wider�
haken, das weiß man vielleicht. Und das
erste Bionik�Patent dürfte der Salzstreu�
er sein, der der Mohnkapsel nachgebaut
wurde. Wie kann man den Flugsamen
von Linde und Ahorn so aus Papier for�
men, dass es mit feinen Drehbewegungen
zu Boden schwebt? Das probieren die Be�
sucher aus und lernen dabei einiges über
die Physik der Bewegung. Auch andere
Fragen, die man sich vielleicht schon ge�
stellt hat, werden beantwortet: Warum
friert der Eisbär nicht? Warum haben mo�
derne Schwimmanzüge eine Struktur
wie die Haut eines Hais?

Die Ausstellung im ExploHeidelberg
wurde ursprünglich vom Umweltzen�
trum Kinzigaue in Hanau und dem Bio�
technik�Zentrum der TU Darmstadt kon�
zipiert. Ausstellungsleiterin Petra Mohr
ließ sie mit verschiedenen Experimenten
ergänzen, so dass Besucher auch prak�
tisch arbeiten können. Wie funktioniert
der Auftrieb von Flugzeugen? Eine Waa�
ge, ein Werkstück und ein Ventilator zei�
gen es. Wie erzeugt die Natur Licht? Die
Lichtquelle als Signalübermittlung lässt
sich per Morsealphabet imitieren. Und
warum perlt Wasser vom Blatt der Kapu�
zinerkresse und des Weihnachtssternes
ab, aber nicht vom Brombeerblatt? Auch

der „Lotuseffekt“ mit den eine Wachs�
schicht bildenden Kristallen wird er�
klärt.

„Selbstverständlich wurde bei der Lö�
sung eines technischen Problems nicht
immer die Biologie als Vorbild genom�
men. Manchmal hat man erst später fest�
gestellt, dass die Natur einen bestimmten
Mechanismus längst in ihr Repertoire auf�
genommen hatte“, sagt Dr. Fred Engel�
brecht, der das Lernlabor im Explo leitet.
„Doch die Beobachtung der Natur könn�
te uns in Zukunft immer wieder Lösun�

gen für technische Probleme bieten.“ Die
Natur zeige funktionales Bauen, hoch�
empfindliche Wahrnehmungssensoren
oder perfektionierte Kommunikationssys�
teme. Das Besondere daran: „Die Natur
erreicht ihre Ziele mit einem Minimum
an Energie und führt ihre Abfälle immer
vollständig in den natürlichen Kreislauf
zurück.“

Das Explo, das eine interaktive Aus�
stellung zu den Bereichen Akustik und
Optik sowie ein Lernlabor und ein Me�
dienlabor anbietet, setzt jetzt auch auf

die Frühförderung. Kinder aus Kinder�
tagsstätten können hier das Staunen und
den Spaß am Experimentieren lernen.

�i Info: Die Bionik�Ausstellung im Explo�
Heidelberg, Im Neuenheimer Feld 582,
ist bis zum 2. Dezember zu sehen: Mon�
tag bis Freitag von 14 bis 18 Uhr, Sams�
tag und Sonntag von 13 bis 18 Uhr.
Eintritt: vier (drei) Euro. Schulklassen
und Gruppen mit Voranmeldung Mon�
tag bis Freitag von 9 bis 14 Uhr. Inter�
net�Infos: www.explo�heidelberg.de

rnz. Am morgigen Mittwoch empfängt
die „Anja und Markus Adam�Stiftung
für Tier� und Artenschutz“ die einhun�
dertste Gruppe, die sich in diesem Jahr
für den so genannten „Bildungstag im
Zoo“ angemeldet hat. Angesprochen sind
Behindertengruppen, Sonderschul� und
Integrationsklassen sowie finanziell för�
derbedürftige Schulklassen mit Schülern
aus den Klassenstufen 3 bis 6.

Das einmalige Angebot, welches eine
kostenlose Anfahrt mit dem OPNV in den
Zoo, den kostenlosen Zooeintritt und ei�
ne kostenfreie Zooführung beinhaltet,
konnte in diesem Jahr sogar auf Haupt�
schulen ausgeweitet werden, die eben�
falls eher selten in den Zoo kommen. Im
Zoo werden den Gruppen sehr erlebnis�
reiche Rundgänge angeboten, die über in�
tensive Tierbegegnungen und besondere
Aktivitäten einen engeren Bezug zur Tier�
welt und damit auch zu deren Schutzwür�
digkeit aufbauen.

Das außergewöhnliche Projekt wurde
im letzten Jahr mit großem Erfolg gestar�
tet. Zur Betreuung der besonderen Gäste
hat die Zooschule ein Expertenteam ge�
gründet, das sich durch Aus� und Weiter�
bildungen gut auf die Gruppen einstellen
kann. Markus Adam ergänzt den Vorbild�
charakter des Ansatzes: „Ich hoffe, dass
sich in Zeiten einer schwachen Förde�
rung von Bildungsprojekten auch in ande�
ren Institutionen solche Modelle der pri�
vaten Unterstützung entwickeln wer�
den.“ Bewerbungen laufen direkt über
die Zooschule (Montag und Donnerstag
von 14 bis 16 Uhr) oder über das Internet
unter www.initiative�zooerlebnis.de.

rnz. Familienunternehmen sind ein be�
deutender Wirtschaftsmotor. 95 Prozent
der deutschen Unternehmen befinden
sich in Familienbesitz. Sie geben etwa
der Hälfte der bundesweit Beschäftigten
Arbeit und erwirtschaften rund 42 Pro�
zent aller Unternehmensumsätze.

Regionale Firmen, wie zum Beispiel
SNP AG und Der Europäische Hof, be�
richten in der Vortragsreihe „Familienun�
ternehmen“ an der SRH Hochschule Hei�
delberg, wie sie es schaffen, seit Jahren er�
folgreiche Arbeit zu leisten. Ab 10. Okto�
ber (15.30 bis 17 Uhr) geben Experten
aus Wirtschaft, Recht und Politik wö�
chentlich Tipps, wie Krisen bewältigt,
das Unternehmen finanziert oder ein
Nachfolger gefunden werden kann. Die
Vortragsreihe findet im Großen Hörsaal
der SRH Hochschule Heidelberg, Lud�
wig�Guttmann�Straße 6, statt.

Wo sind die neuen Chefs?

„In Familienunternehmen ist das Inte�
resse an der Nachhaltigkeit des Erfolgs
weitaus stärker, denn das Unternehmen
ist die Existenzgrundlage der Eigentü�
merfamilie“, weiß Prof. Dr. Carolin Sut�
ter, Studiendekanin für Wirtschaftsrecht
an der SRH Hochschule Heidelberg. Sie
konnte unter anderem Prof. Dr. Rüdiger
Hauser, Vorstandsvorsitzender der Spar�
kasse Rhein Neckar Nord, Prof. Christof
Hettich, Partner der Mannheimer Kanz�
lei Rittershaus, und Alex Wolf von der
IHK Rhein�Neckar als Redner gewinnen.

In den neun Vorträgen steht unter an�
derem die Unternehmensnachfolge im
Mittelpunkt, die früher oder später vorbe�
reitet werden muss. An ihrem Erfolg hän�
gen die Existenz des Betriebs und zahlrei�
che Arbeitsplätze.

Die SRH Hochschule Heidelberg
stellt deshalb nächstes Jahr ein Forum
auf die Beine, in dem kleine und mittel�
ständische Unternehmen der Metropolre�
gion geeignete Nachfolger unter den Hei�
delberger Absolventen finden können.

�i Info: Infos zur Vortragsreihe „Familien�
unternehmen“ gibt es unter Telefon
06221/88�2665 und im Internet unter
www.hochschule�heidelberg.de.

Von Karla Sommer

„Einmal Geld ausgeben zu können, ohne
zu fragen,“ das macht der ehemaligen
Oberbürgermeisterin Beate Weber jetzt
sichtlich Freude. Die RNZ traf sie im Ju�
gendhof in Rohrbach, und das aus einem
ganz bestimmten Grund. Ein bisschen
rechnen musste man schon, um herauszu�
bekommen, wie viel
Geld sie von ihrem
Umweltpreis über
166 000 Euro (die
RNZ berichtete) dem
Heidelberger Jugend�
hof stiften wird. Erst
wollte sie bei einem
Besuch der wichtigen
Anlaufstelle für sozial
benachteiligte Kinder
und straffällig gewor�
dene Jugendliche
nicht so recht mit der
Sprache raus, doch
dann gab es eine Re�
chenaufgabe: „Zwei
Drittel der Summe ge�
be ich an zwei große
Projekte. Das eine ist
der Jugendhof“.

Also, nun wissen
wir es (es sind 55 000
Euro), und auch dass
das zweite große von ihr bedachte Pro�
jekt der Weltzukunftsrat ist, in dem sie
mitarbeitet. Das letzte Drittel des Preis�
geldes geht, so Beate Weber, unter ande�
rem an zwei weitere Projekte in Heidel�
berg. „Das ist schön ausgegebenes Geld“,
zeigt sie sich zufrieden und macht damit
klar, dass sie von dem Preisgeld nichts be�

halten will. „So was tut man einfach
nicht“, ist ihre Meinung.

Und so ließ sie sich von Angelika Trei�
ber, der zweiten Vorsitzenden des Vereins
„Jugendhof“, von Jugendhofleiter Björn
Rostermund und der Sozialpädagogin Ce�
lin von Klass zeigen, was es so alles auf
dem großen Bauernhof gibt und erklären,
wie die Jugendarbeit dort abläuft. Auf

rund 500 Quadratmetern Äcker und Wei�
den im Bereich der Hangäcker Höfe ler�
nen die Kinder und Jugendlichen auf viel�
fältige Art einen Zugang zur Natur, zur
Landwirtschaft und zu Tieren. Ein Pro�
jekt, das seit 13 Jahren existiert und
nicht zuletzt auch von der ehemaligen
Oberbürgermeisterin angestoßen und ge�

fördert wurde und heute von der Stadt
noch wird. Nun ist sie durch ihre Spende
in der Lage, dort für zwei Jahre eine zu�
sätzliche, dringend benötigte Halbtags�
stelle zu installieren. Sehr zur Freude von
Angelika Treiber, die das als „Geschenk
des Himmels“ ansieht und sich zusätzlich
über die jetzt mögliche Anschaffung ei�
nes Pferdetransporters und die Repara�

tur der Kutsche
freut.

Für zwei Jahre
kann jetzt die Arbeit
intensiviert werden,
die den Jugendli�
chen durch den Um�
gang mit den Tieren
und die handwerkli�
che Arbeit auf dem
Bauernhof sowie
das Arbeiten auf
dem Feld und Wie�
sen Selbstvertrauen
und Orientierung ge�
ben kann. Auf dem
Jugendhof verbrin�
gen pro Woche 250
bis 300 Kinder ihre
Freizeit, betreuen
die Tiere, misten
aus, füttern, putzen,
setzen und ernten
Kartoffeln, basteln,

kochen, backen, spielen und sitzen ge�
mütlich zusammen. Alles Dinge, die die
meisten von ihnen nicht kennen oder ge�
wöhnt sind, sie aber unendlich weiter�
bringen. Umso wichtiger ist, dass sich
für die Einrichtung weiter so großzügi�
ge Spender wie Beate Weber stark
machen

Ex-Oberbürgermeisterin Beate Weber (M.) sah sich im Jugendhof um. Hierhin fließt ein Teil
des Deutschen Umweltpreises, der ihr am 28. Oktober in Aachen überreicht wird. F.: Kresin

Wie leuchten Glühwürmchen? Schülerinnen des Ernährungswissenschaftlichen Gymnasiums in Tuttlingen machten sich gestern im ExploHei-
delberg mit dem Enzym Luziferase und mit Luciferin vertraut, mit denen das Licht erzeugt wird. Foto: Stefan Kresin
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Ein Zoo für
wirklich alle

Stiftung ermöglicht Gratis-Besuch

Tipps für
die Nachfolge

SRH-Vortragsreihe für
Familienunternehmen

„Das ist schön ausgegebenes Geld“
Beate Weber besuchte den Jugendhof – Ein Großteil ihres Umweltpreises geht an die Jugendeinrichtung

Was Glühwürmchen zum Leuchten bringt
Bionik-Ausstellung im ExploHeidelberg für Schüler und Schulklassen: Wie die Technik die Natur nachahmt
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Rieglers Roggenvollkornbrot jetzt mit Bio-Siegel

Ganz aktuell bei der Bäckerei Riegler – das würzige Roggenvollkornbrot mit Bio-Siegel.

Ab sofort Probeschmecken in allen Fachgeschäften der Bäckerei Riegler

Heidelberg. „Wir backen gern, was allen
schmeckt“, erklärt die gut gelaunte
Verkäuferin beim Bäcker Riegler in
Wieblingen. Obwohl sie im Fachgeschäft
direkt bei der Backstube des Familien-
betriebes alle Hände voll zu tun hat, erzählt
sie munter: „Wenn Sie den kräftigen
Geschmack eines Roggensauerteigbrotes
mögen, probieren Sie unser Roggenvoll-
kornbrot. Das hat jetzt auch das staatliche
Bio-Siegel. Genau wie unser beliebtes
Enerjoy-Vollkornbrot“.

Das Bio-Roggenvollkornbrot ist ein richtig
herzhaftes Brot, gewürzt mit etwas Meersalz
und mit Sonnenblumensaaten zur
geschmacklichen Abrundung. Alles natürlich
in Bio-Siegelqualität. Der Teig bleibt relativ

lange auf der Gare, deshalb wird der würzige
Geschmack des Getreides voll erschlossen.
Das Brot, das auch sehr angenehm duftet,
bleibt schön saftig. Genuss für viele Tage.

Die Kunden wissen, in der Bäckerei
Riegler wird nach familieneigenen
Rezepturen gebacken. Die verwendeten
Rohstoffe und Zutaten sind von bester
Qualität. Auf eine handwerkliche
Backtradition wird großen Wert gelegt.
Generell wird Getreide aus kontrolliertem
und integriertem Anbau verwendet. Für die
Bio-Siegel-Vollkornbrote gilt noch zusätz-
lich, dass die Bestimmungen der EG-Öko-
Verordnung eingehalten werden. Die
Bäckerei Riegler wird daher auch regelmäßig
von unabhängigen Prüfern streng kontrolliert.

Das Roggenvollkornbrot, mit Natursauer-
teig, ist reich an wertvollen Inhalts- und
Faserstoffen, der würzige Roggengeschmack
ist voll entwickelt. Wer mehr über das Bio-
Siegel, über das Roggenvollkornbrot und
die Riegler Backkultur erfahren möchte –
einfach anrufen (06221-45970) oder ins
Internet gehen: www.baeckerei-riegler.de!
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